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München: „Hauptstadt der Bewegung“ un des Wiıderstands?

Es mu{f%ß auffallen, da: das Kulturreterat der Stadt Adaolt Hıtler gerade dıe Münchner OCI, die
München ınnerhalb VO tünt Jahren Wwe1l grofße ıhn ofierte, und dıe Macht der Mediıen, dıe ıhm
Ausstellungen ZUT jJüngsten Geschichte Mün- eın Forum boten.
chens veranstaltete. Dıie Publikationen diesen Nach der Machtübernahme verspatet
Ausstellungen markieren auch eınen gew1ssen ın München A März 1933 mit der Haken-
Stand der Forschung ın derzeıt belıebten Regı1o0- kreuzfahne Rathaus breitete sıch der Eın-
nalstudien un! besitzen eshalb eınen Wert, der flu: der den Staat ın Besıtz nehmenden braunen
zeitbedingte Optiken und lokale Interessen weıt Parteı nıcht Nur iın München auUs, sondern er-

überschreıtet. Dıie „Hauptstadt der Bewegung“, oberte, ausgehend VO diesem politischen Macht-
eın Ehrentitel, den Hıtler der Stadt München zentrum, allmählich ganz Bayern. Diese Ausbrei-

August 1935 verlieh, wurde keinestalls ZUr tung 1Ns Land stutzte sıch uch auf dıe Gruppe
Hauptstadt eıner „Gegenbewegung“. Damıt sınd der „Alten Kämpfter“, denen zählten:
die Themen der beiıden Ausstellungen angedeu- ermann Göring, Rudaolt Hess, Heıinrich
D3 un! zugleıch hre Chancen und Risiken. Hımmler, Ernst Röhm, Altred Rosenberg, Franz
ährend der natıonalsozıialıstische ult un:! Xaver Schwarz, ermann Esser, Christian We-
Mythos außere Zeichen hinterliefß, bleibt der Wı- ber. Mıt diesen Namen sınd zugleich die mächti-
derstand 1m Dunkel un: „die 1m Dunkel sıeht gCn Paladine des kommenden Reichs genannt.
INan nıcht“ offensichrtlich sınd diese, wıe die Dıie „neue“ Ordnung des „Rechts“ wiırd
zweıte Ausstellung nahelegt, uch 1UT!T schwer pOSItIV jeweıls VO „Führer“ DESETIZL brachte
tinden. nıcht 11UT folgenreiche Unschärten zwischen Le-

Die Ausstellung trug den Tıtel „München gislatıve un! Judikative mıiıt sıch, sondern sı1e
‚Hauptstadt der Bewegung"” und tand nıcht führte auch Zur selbstverständlichen Handhabung

zuletzt des hervorragenden Katalogs, kon- der Gewalt und ZUTr Errichtung des ersten Kon-
zıplert VO Brigıitte Schütz Miıtarbeıt VO zentrationslagers ım Maärz 1933, des 5 Dachau,

ın der Nähe Münchens Iso dank HeıinrichFlorian Dering ' ın der Zeıt VO Oktober
1993 bıs ZUuU März 1994 eın grofßes Interesse, Hımmler uch ıne Münchner Erfindung.
nıcht 1Ur aus der Münchner Bevölkerung. Man Dıiese bedenklichen Entwicklungen wurden
zaählte 109 720 Besucher darunter 23 500 Schüler otfensichrtlich als weıthın normale Erscheinungen
und Studenten der beeindruckenden Ge- des aufstrebenden Systems eher den and der
schichts-Schau 1m Stadtmusem. Aufmerksamkeit gedrängt. Zugleich sıch

Dıie Ausstellung Zing mıt Exponaten un! die Hauptstadt der Bewegung mit Prunkbauten
Schritttateln der geschichtliche Entwicklung aAaus un! plante ın eiınem archıitektonischen (srö-
des Natıonalsozialısmus ın München nach, Kenwahnsinn ıne prächtige Autmarschstrafße
bei ımmer dıe Eınbettung ın die jeweılıge sozıale VO Bahnhot Pasıng bıs ZUu Hauptbahnhof

München. Das Modell dieser „Ost-West-Achse“Lage ANSCINCSSCH berücksichtigt wurde, zumal ın
den klärenden, VO kompetenten Hıstorikern nımmt eiınem och heute den tem. Dıieses De-
vertaßten lexten. Dıie stieg demnach aus monstrationsobjekt ım doppelten 1nn sollte
dem brodelnden Gemisch Jjener vaterländıscher möglıch werden, weıl INa  - den Hauptbahnhof
Verbände auf, die sıch sowohl| die Revolu- aus der Mıtte der Stadt ach Pasıng verlegen
tı1on VO 1918 wıe dıe Bevormundung aus wollte.
Berlın erhoben. Nıcht unterschätzen sınd für München sollte sıch als dıe „Hauptstadt der
den Aufstieg des österreichıischen Parvenüs Deutschen Kunst“ VO der Grofßen Deutschen
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Kunstausstellung“ bıs der diskriminierenden Gruppen VOTI, ber deren mögliche der reale
Ausstellung „Entartete Kunst“ uch ın das Verbindungen bislang nıcht untersucht
Buch der Kunstgeschichte tür ewıige Zeıten ein- worden. Marıon Detjen hatte also eıne grofße
schreiben. Übriggeblieben sınd 1Ur die demon- Aufgabe bewältigen. S1e e sıch dabe1 VO- A E V E O O E D etratıven Bauten der Neuklassık VO Paul Lud- dem Vorhaben leiten, keine 1m eigentlichen 1nnn
wıg Troost. des Wortes wiıssenschafrtliche Studıe vorzulegen,

Gleichsam als notwendiger Anhang sowohl ın sondern s1e wollte 1n erster Linie dokumentie-
der prächtigen Ausstellung als auch bıttere Be1i- re  - und erzählen“ Das tführte gewiß eiınem
gabe Zur prunkvollen Geschichte der Stadt wırd lesbaren Text, dem aber des öfteren dıe wI1ıssen-
ann als Preıs der verhängnisvollen Macht 1m schaftliche Präzısıon abgeht. Erreicht wırd damıt
Detaıil die Judenverfolgung ın München be- eıne Zielgruppe, die sıch her auf das Lesen 61 -

schworen; Nnur ur7z wiırd allerdings auf den Wı- zählender Texte versteht, als auf wıssenschaftlı-
derstand den Natıonalsozialısmus hınge- che Ausarbeitungen mıiıt Zıtaten un! Anmerkun-
wıesen, der sıch VO der ‚Weißen Rose  er ber den SCn
„Kreısauer Kreıs“ bıs den soz1aldemokrati- Dıie Darstellung ım Buch, die dem Programm
schen Wıderstandsgruppen Wılhelm ( für die Ausstellung entspricht, Setizt eın miıt der
schewskı erstreckte. Herausarbeitung der Sıtuatıon, ın der Wıider-

Am Ende sowohl der Austellung als uch des stand, Resıistenz, Protest stattfinden mußfßten. Da-
Katalogs steht eın Bericht ber die „Münchner bei WwW1 l'd das gesamte Unrechtssystem erın-
Rüstung“ und ber dıe Zerstörung Münchens. ert den Polizeiapparat bıs den Konzen-
Es lıegt auf der Hand, da{fß beıdes sıch gegenseılt1g trationslagern (Dıe Drohung: „Du kommst ach
bedingte. Das Ende der nationalen Katastrophe Dachau!“), den propagandıstischen Druck,
wurde Aprıl 1945 ım Einmarsch der aAINe- der alle einzelnen Tlaten und ntaten 1ım rıtten
riıkanıschen Iruppen ın die Stadt München sıcht- Reich rechtfertigen suchte. Endlich mu{fß das
bar. Der Obertehlshaber Eisenhower gratulıerte bekannte „Heimtückegesetz“ VO 21 Marz 1933
der Sıebten Armee ZUTr Einnahme der „Wıege des geNannt werden, das das DenunzıJıantentum un!
Natıionalsozialısmus“, „the Cradle of the Nazı das Spiıtzelwesen 1Ur törderte. Diese Umstände
biest“. Dıie deutsche Wehrmacht kapıtulierte Iuden eher ZUT!T Anpassung eın, ZU utbe-
ann Maı 1945 Damıt WAar das tausendjäh- gehren, VOT allem Wenn 1906 88! Zzur Kenntniıs
rıge Reich ach zwolft entsetzlichen Jahren er- nımmt, da{fß der durchschnuıittliche Mensch nıcht

Vorbei WwWar auch der Glanz der Haupt- ZU Heroen geboren ISTt.
stadt der Bewegung. Sıe War ın den Irummern FEın grofßes un! wichtiges Kapitel gilt der Dar-
der Stadt un! ın den Fragmenten der völkısch- stellung des Wıderstands aus der Arbeiterbewe-
rassıstiıschen Ideale mıiıt Schrecken untergegan- SUunNng. Die erstien Opfer der nationalsozialıisti-
SCH schen Gewalt Kommunisten und Sozial-

demokraten. S1e tür die Urgane des(Gsanz anders stellte sıch die zweıte Ausstellung
miıt dem Titel „Gegen den Strom... Wıderstand, rıtten Reichs leichtesten greifbar, weıl sıe ın

Stadtvierteln organısıert und weıl derVerweigerung, Protest das NS-Regime ın
München“ dar, die VO Oktober bıs ZUuU Gestapo gelungen WAafl, Spitzel ın hre Reihen
November 1998 1ın der Kassenhalle des Münch- se1 [1UT den sagenhaften und zugleıich gefürch-
NnNer Rathauses wıederum mıiıt vielen Exponaten „Theo“ erinnert einzuschleusen. Dıie Ge-
und Schritttateln gezeıigt wurde“. Sıe ZOS genarbeit ın präzıser Intormatıion ber das Sy-
Besucher un! wurde VO eiınem Vortragspro- stem und den Krıeg, 1mM Protest auf Flugblättern,

und Filmvorführungen begleıtet. ın konspiratıver Sabotage tührte Ende ach
Eınen Gesamtüberblick ber den Wıderstand harten Urteilen un:! den Opfern ın Konzentrati-

ın seınen vielen Ausprägungen ın München onslagern ZUTr Niıederschlagung dieses Wıder-
bieten, WAar eıne grofße Herausforderung; enn stands. Dıieser 'eıl der natıonalsozialıstischen
bislang tehlte eıne ANSCMECSSCHNC Gesamtstudie. Gegengewalt scheıint ın der Münchner Gesell-
Zwar lagen einıge Forschungen ber einzelne schatt nıcht ANSCINCSSCH bekannt un! gewürdigt.
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Der katholisch-konservatiıve Wıderstand ann ontervollen, bıs ZUrTr Hingabe des Lebens bereıten
auf einzelne Persönlichkeiten VO:! Rupert Eınsatz wırkten sıe ber polıtısch leider wen1g
Mayer über Ptarrer Emil Mulhler bıs Fritz und dienten NUT der Stabilisıerung des Glaubens
Gerlich un:! deren Lebensgeschichten zurück- des einzelnen Zeugen Jehovas Ihrer ın diesem
greıifen. Dankenswerterweise liegen uch Studien Zusammenhang gedenken 1st angesichts ıhrer
VO: konservatıven Wıderstandsgruppen, zu vielen Opfter mehr als notwendig.
TSTI Jüngst ertorschten „Harnıierkreis“, ZU Die Aussagen über die evangelısche Kırche ın
„Sperrkreıis“ und monarchistisch Orlentierten München, damals ıne Minderheıit, leiden
Gruppen. In diıesem Ontext kommt uch der den gleichen Problemen wıe dıe Aussagen ber
bekannte „Kreısauer Kreıs“, die Wıiderstands- die katholische Kırche: Sıe leiıben recht allge-
Tu den Graten Helmuth James VO meın. FEın Unterschied WAafrl, dafß die natıonalso-
Moltke, ZUTr Sprache, den dıe reıi Jesuıten Augu- zialıistische Kırchenpolitik die evangelische Kır-
StINUS Rösch, Lothar Könıig und Altred Delp che ın parteihörige „Deutsche Christen“ und ın
ach München brachten. Da deshalb der Kreıis- dıe „Bekennende Kıirche“ gespalten hatte. Diese
uer Kreıs als konspiratıve Gruppe iın München ann auftretenden Spannungen wırkten sıch uch
VO Ühnlicher Bedeutung wıe die studentische 1m alltäglıchen Leben der Evangelischen Kırche
Wıderstandsgruppe Weıfße Rose  w einzuschätzen ın München aus

ware, 1St ın München nıcht bekannt. Liegt s FEinzelne kleinere Kapıtel über „Jugendliche“,
der Tatsache, da{fß die Akteure ın dieser Wıder- ‚Wıiıssenschaftler, Intellektuelle, Künstler“, »Ju'
standsgruppe ausgerechnet Jesuıten waren? den“, „Kriegsgefangene un:! Zwangsarbeıter“

Eınes 1st leider für den katholischen Bevölke- versuchen gleichsam, den Scheinwerter der Auf-
rungsteıl wiıssenschaftlıch och nıcht geleistet, merksamkeıt auf das zwielichtige Halbdunkel
näamlıch ıne Antwort auf dıe Frage Z geben, eiınes Terrorsystems richten und wıderständi-
w1e€e un|! ob die gewöhnliche, alltäglıche Seelsorge SCS Verhalten So verdienstvoll diese Mı-
ın den Pfarreien wıderständigem Verhalten nıaturen uch seın moögen, sıe werden Nur dem
und Aktiıonen beigetragen hat. Dazu müßten verständlich werden, der dıe Welt eınes Terror-
noch vorhandene Pfarrbriefe, Tagebücher VO SYSTtEMS eıgenen eıb ertahren hat. Nur der
Klerus und engagıerten Laıen, Mitschritten VO kann das vorsichtige Taktieren, das zweıdeutige
Predigten und Hiırtenbriefen studıert werden. Reden und Schreiben, die VO Lebensangst dik-
Durch dıe Herausarbeitung der Akzente iın der tiıerten Kompromıisse, das 1mM Verdacht der Bılliı-
Argumentatıon ware endlich uch möglıch, Sung bleibende Schweigen, den unzerstörbaren
dıe Wırkung einer Gestalt wıe Kardınal Faulha- Zusammenhalt VO Getreuen begreifen. Manches
ers präzıse abzuschätzen ın Formu- lhıest sıch ben aufgrund solcher Vorerfahrungen
lıerungen bleiben, dıe sıch wenıgen latsa- anders, als wenn INa  - sıch dıe Gesamtsıtuation
hen aus dem Leben Faulhabers ausrichten: 1UT!T aus „Liıteratur über zusammenreımt.
dem Besuch bei Hıtler aut dem Obersalzberg Eınes steht nde dieser überaus tleifßsigen

November 1936 und seiınem Verhör Studıie fest: Keıner Gruppe gelang C5S, die Wege
21 August 1944 durch die Gestapo ach dem der Nationalsozialisten ın München tiefgehend

Julı 1944 Es mu{ doch Gründe geben, WEenn storen oder dıe Potentaten ın den großen Uni1-
tormen ın der Verfolgung ıhrer Ziele beırren.Faulhaber als mächtiger Wıderpart des Natıonal-

soz1ı1alısmus eingeschätzt wurde und viele sıch Was w1ıe kleine Feuer 1im Dunkel aufloderte,
ıhm aus- un:! autfrichteten. In diıesem Themen- konnte sıch nıcht eiınem grofßen Fanal verbın-
kreıs bleiben och viele Desıiderate bestehen. den se1 es weıl die Gruppen zerschlagen wurden

Eıne drıtte Gruppe verdıient eıne ehrenvolle und nıcht VO Dauern se1l weıl weltan-
Bewunderung: dıe Zeugen Jehovas. Mıt ıhrer schaulıche Aprıorı1s die einzelnen Gruppen VOI1l-

Fundamentalopposıtion 1m rıtten Reich einander und das Ausmafß iıhrer Macht
den totalıtären Staat, den Krıeg un: miınderten, se1 weıl die Gruppen VO den
den Kriegsdienst mıiıt der Wafte standen sıe 1ın der Kommunisten über die Christen bıs den Zeu-
vordersten Linıe des resistenten Münchens. Im SCn Jehovas ın ıhrem Protest Je unterschiedli-
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Schatten über dieser Stadt nıcht vertreıiben. Sıeche Ziele verfolgten: dıe eınen den Sıeg des Pro-E e
letarı1ats, die anderen dıe Durchsetzung VOoO wiırd der Ort des Aufstiegs Hıtlers und der
Menschenrechten, wıeder andere die Freiheit der bleiben: für immer „die Hauptstadt der
eigenen Instıitution der ndlich das Festhalten Bewegung”. Dıies bewußt gemacht haben,

eiıner politikfernen Gläubigkeıt. Aufgrund wırd das eigentliche Verdienst der Studıie VO

solcher Vorgaben sollten dıe vielen Einzelbe- Marıon Detjen 1m Buch un: ın der Ausstellung
richte und Einzelschicksale och einmal wı1ıssen- bleiben. Iso eın wahres „Denk-mal“, zumal
schaftlich gebündelt werden. [Das Ergebnis erd für die Nachgeborenen. Roman Bleistein SJ
ann vermutlıch lauten: Den großen Wıderstand München „Hauptstadt der Bewegun:;:  ß Hg VO:!

gab der vielen Einzelopfer ın der Münchner Stadtmuseum. München 993 48 /
„Hauptstadt der Bewegung“ nıcht. Es erhoben Marıon Detjen, „Zum Staatsfeind ernannt Wıder-
sıch gewifß viele bewundernswerte Akteure un! stand, Resıistenz, Verweigerung das NS-Regıime ın
Aktıonen des Wiıderstands, der Resistenz un:! der München. Hg. VO  >; der Landeshauptstadt München.

München 998 366Verweigerung. Dıies alles ber ann den braunen

Finzelheiten aus der ostdeutschen Provınz

Ingo Schulzes Roman „Sımple Storys  “
Grofße geschichtliche re1gn1sse verlangen lıtera- ‚ach der politischen Wende. Thomas Brussıg CI -

zählte eıne groteske Verlierergeschichte achrische Darstellung. Poitische Erschütterungen
brauchen BewulfßSstseinsarbeıt, manche sprechen dem Fall der Mauer ın „Helden Ww1ıe Wır (1996)

Reinhard Jirg] beschreıibt ın seiınem RomanVO „Bewältigung der Vergangenheıt“. Das Ende
der DDR un die nachfolgende Vereinigung mıiıt „Hundsnächte“ (1997) dıe Lebensgeschichten
der Bundesrepublik Warlr eın Großereignis. Als und Gefühle angeheuerter Männer e1ım Ab-
Betrottene haben sıch dıe meısten ostdeutschen bruch eiınes evakuıerten DDR-Grenzdortes, ım
utoren biographisch, kritisch, dokumentierend ınnersten Bereich eınen Bewohner, der sıch we1l-
und erzählend mıt der sozıualıstischen Vergangen- gert verschwinden. Der 35)jährıge Ingo
heıit auseinandergesetzt. enannt seıen Guüunter de Schulze publizierte 1998 seınen Roman „Sımple
Bruyn, Monika Maron, Wolfgang Hılbig, Kurt Storys” Schulze wurde ın Dresden geboren,
Drawert, Erich Loest, Lutz Rathenow. Dem FEr- WAar Theaterdramaturg ın Altenburg, machte ZUT

e1gN1S VO 1990 folgte wirtschaftlich un: gesell- Wendezeıt eıne Zeitschriftt tür das „Neue Fo-
schaftlıch, auch sozialpsychısch eın schwieriger, rum danach eın Anzeigenblatt. 993 ZO$
bıs heute ottener Prozeß. Die ‚Wende“ betreıite ach Berlıin. Dıie 29 Geschichten aus dem thü-
nıcht NUT, die Verhältnisse belasteten un: ringischen Altenburg enttalten eın Lokalpor-
bedrohten uch dıe Exıstenz vieler. Bürger tielen trat, sondern Vorkommnisse, Befindlichkeıiten,
heraus aus Nachbarschaften, Gewohnheıten, Le- Gespräche VO Menschen ın eıner ostdeutschen
benstormen, aus alten Sıcherheıiten, Wertvorstel- Kleinstadt. Schulze zeıgt DDR-kontorme un!
lungen. Abbrüche, Betriebsstillegungen, Arbeıts- -geschädigte Burger mıiıt alten Eriınnerungen und
verlust haben ıhr Selbstwertbewufstsein gekränkt, Orientierungsversuchen, Menschen aus

verstort. Dıie Rısıken bewirkten Beruten entlassen, alten Bindungen hängend,
ın Arbeitsverhältnissen unsıcher, ehema-Angst. Läuft alles auf eiıne totale Verwestlichung

Z} fragten viele. Veränderungen des gesellschaft- lıge Funktionäre, trotzıge Alte, lebenshungrige
lıchen 5Systems hat der einzelne wen1g n- Junge. Paare zıehen ın restaurıerte Wohnungen

Wer überleben will, mu{ sıch einfügen. eiın. Männer und Frauen werden beruflich
Während altere utoren VOT allem das Leben rückgestult. S1€ mussen einen Job suchen, irgend-

DDR-Zwängen, Iso Vergangenheıt dar- wıe zurechtkommen. In iıhren Gesprächen VeI-

nımmt der Leser die Verletzungen, Gefühle, Ver-stellten, zeıgen Jüngere Schriftsteller Erfahrungen
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